
Catechismus
für

Evangelische C h r i st e n.

I. Die heiligen zehn Gebote Gottes.
DaS erste Gebot.

Ich bin der Herr dein Gott. Du sollst nicht andere 
Götter haben neben mir.

DaS zweite Gebot.
Du sollst den Namen deines Gottes nicht unnühlich 

führen, denn der Herr wird den nicht ungestraft lassen, 
der seinen Namen mißbraucht.

DaS dritte Gebot.
Du sollst den Feiertag heiligen.

Da- vierte Gebot.
Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, 

auf daß dir's wohlgehe und du lange lebest auf Erden.

DaS fünfte Gebot.
Du sollst nicht tödten.

DaS sechste Gebot.
Du sollst nicht ehebrechen.

DaS siebente Gebot.
Du sollst nicht stehlen.



Dar achte Gebot.
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen 

Nächsten.
Da- neunte Gebot.

Du sollst nicht begehren deines Nächsten HauS. 

Da- zehnte Gebot.
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, 

Knecht, Magd, Vieh oder alles, was sein ist.
(>. Buch Mose- Cap. 20 v. 5und 6.) Denn ich der Herr, 

Dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der 
Väter Missethat an den Kindern bis in das dritte und 
vierte Glied, die mich hassen. Und thue Barmherzigkeit 
an vielen Tausenden, die mich lieb haben und meine 
Gebote halten.

II. Die Glaubensbekenntnisse der christlichen 
Kirche.

1) Das apostolische Glaubensbekenntnis.
Ich glaube an Gott den Vater, (siehe Ordnung de- 

HauprgvrtesdiensteS Seite xin.)
2) Das Nicaenische Glaubensbekenntnis.

Ich glaube an einen einigen, allmächtigen Gott, 
den Vater: Schöpfer Himmels und der Erden: aller 
Dinge, der Sichtbaren und Unsichtbaren.

Und an einen einigen Herrn Jesum Christum, 
Gottes einigen Sohn, der vom Vater geboren ist vor 
der ganzen Welt: Gott von Gott: Licht von Licht: 
wahrhaftigen Gott vom wahrhaftigen Gott:' geboren; 
nicht geschaffen: mit dem Vater in einerlei Wesen: durch 
welchen alles geschaffen ist: welcher um uns Menschen 
und um unsrer Seligkeit willen vom Himmel kommen 
ist und leibhaftig worden durch den heiligen Geist von



der Jungfrau Maria und Mensch worden; auch für 
uns gekreuziget unter Pontio Pilato, gelitten und be
graben und am dritten Tage auferstanden nach der 
Schrift und ist aufgefahren gen Himmel und sitzet zur 
Rechten des Vaters und wird wiederkommen mit Herr
lichkeit, zu richten die Lebendigen und die Todten: deß' 
Reich kein Ende haben wird.

Und an den Herrn, den heiligen Geist, der da le
bendig macht; der vom Vater und dem Sohne ausgeht: 
der mit dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet 
und zugleich geehret wird: der durch die Propheten ge
redet hat.

Und eine einige, heilige, christliche apostolische Kirche. 
Ich bekenne eine einige Taufe zur Vergebung der 

Sünden und warte auf die Auferstehung der Todten 
und ein Leben der zukünftigen Welt. Amen.

3) Das Athanasische Glaubensbekenntnis.
Wer da will selig werden, der muß vor allen Din

gen den rechten christlichen Glauben haben.
Wer denselben nicht ganz und rein hält, der wird 

ohne Zweifel ewiglich verloren fein.
Dies ist aber der rechte christliche Glaube, daß wir 

einen einigen Gott in drei Personen, und drei Personen 
in einiger Gottheit ehren.

Und nicht die Personen in einander mengen, noch 
das göttliche Wesen zertrennen.

Eine andere Person ist der Vater: eine andere der 
Sohn: eine andere der heilige Geist.

Aber der Vater und Sohn und heilige Geist ist ein 
einiger Gott, gleich in der Herrlichkeit: gleich in ewiger 
Majestät.

Welcherlei der Vater ist, solcherlei ist der Sohn: 
solcherlei ist auch der heilige Geist.



Der Vater ist nicht geschaffen: der Sohn ist nicht 
geschaffen: der heilige Geist ist nicht geschaffen. 

Der Vater ist unmeßlich: der Sohn ist unmeßlich: 
der heilige Geist ist unmeßlich.

Der Vater ist ewig: der Sohn ist ewig: der hei» 
lige Geist ist ewig.

Und sind doch nicht drei Ewige; sondern es ist ein 
Ewiger.

Gleichwie auch nicht drei Ungeschaffene; noch drei 
Nnmeßliche; sondern es ist ein Ungeschaffener und ein 
Unmeßlicher.

Also auch, der Vater ist allmächtig: der Sohn ist 
allmächtig: der heilige Geist ist allmächtig.

Und sind doch nicht drei Allmächtige; sondern es ist 
ein Allmächtiger.

Also, der Vater ist Gott: der Sohn ist Gott: der 
heilige Geist ist Gott.

Und sind doch nicht drei Götter; sondern es ist ein Gott. 
Also der Vater ist der Herr: der Sohn ist der Herr: 

der heilige Geist ist der Herr.
Und sind doch nicht drei Herren; sondern es ist ein Herr. 
Denn gleich wie wir müssen nach christlicher Wahr

heit eine jegliche Person für sich Gott und Herrn bekennen: 
Also können wir im christlichen Glauben nicht drei 

Götter, oder drei Herren nennen.
Der Vater ist von Niemand weder gemacht; noch 

geschaffen; noch geboren.
Der Sohn ist allein vom Vater: nicht gemacht; 

noch geschaffen; sondern geboren.
Der heilige Geist ist vom Vater und Sohn: nicht ge

macht: nicht geschaffen: nicht geboren; sondern ausgehend. 
So ist nun ein Vater; nicht drei Väter: ein Sohn; 

nicht drei Söhne: ein heiliger Geist; nicht drei heilige 
Geister.



Und unter diesen drei Personen ist keine die erste: 
keine die letzte: keine die größeste: keine die kleinste. 

Sondern alle drei Personen sind mit einander gleich 
ewig; gleich groß.

Auf daß also, wie gesagt ist, drei Personen in einer 
Gottheit und ein Gott in drei Personen geehret 
werde.

Wer nun will selig werden, der muß also von den 
drei Personen in Gott halten.

Es ist aber auch noth zur ewigen Seligkeit, daß 
man treulich glaube, daß Jesus Christus unser Herr sei 
wahrhaftiger Mensch.

So ist nun dies der rechte Glaube, so wir glauben 
und bekennen, daß unser Herr Jesus Christus Gottes 
Sohn, Gott und Mensch ist.

Gott ist er aus des Vaters Natur vor der Welt 
geboren: Mensch ist er aus der Mutter Natur in der 
Welt geboren.

Ein vollkommener Gott: ein vollkommener Mensch 
mit vernünftiger Seele und menschlichem Leibe.

Gleich ist er dem Vater, nach der Gottheit; kleiner 
ist er denn der Vater, nach der Menschheit.

Und wiewohl er Gott und Mensch ist; so ist er 
doch nicht zween, sondern ein Christus.

Einer, nicht daß die Gottheit in die Menschheit 
verwandelt sei; sondern daß die Gottheit hat die Mensch
heit an sich genommen.

Ja einer ist er, nicht daß die zwo Naturen ver
menget sind; sondern daß er eine einige Person ist. 

Denn gleich wie Leib und Seele ein Mensch ist; 
so ist Gott und Mensch ein Christus.

Welcher gelitten hat um unsrer Seligkeit willen: 
zur Höllen gefahren: am dritten Tage auserstanden von 
den Todten.



Aufgefahren gen Himmel: sitzet zur Rechten Gottes 
des allmächtigen Vaters.

Von dannen er kommen wird, zu richten die Le
bendigen und die Todten.

Und zu seiner Zukunft müssen alle Menschen auf
erstehen mit ihren eignen Leibern.

Und müssen Rechenschaft geben, was sie gethan 
haben.

Und welche Gutes gethan haben, werden ins ewige 
Leben gehen; welche aber Böses gethan, ins ewige Feuer. 

Das ist der rechte christliche Glaube: wer denselben 
nicht fest und treulich glaubet, der kann nicht selig werden.

III. Das Gebet des Herrn.
(Siehe Ordnung deS HauptgotteSdiensteS Seite xii.)

IV. Das Sakrament der heiligen Tauft.
(Unser Herr Christus spricht, Mattbäi Cap. 28, D. 19 und 20.) 

Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker, und 
taufet sie im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geistes.

(Unser Herr Christus spricht, Marei Cap. 16, V. 16.)
Wer da glaubet und getaufet wird, der wird selig 

werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdammet 
werden.

V. Das Sakrament des heil. Nachtmahls.
(ES schreiben die heiligen Evangelisten Matthau-, MarcuS, LucaS 

und St. Paulus): Der Herr Jesus, in der Nacht, da er 
verrathen ward, nahm er das Brod, dankete, brach 
es, gab es seinen Jüngern und sprach: Nehmet hin und 
esset: das ist mein Leibs, der für euch gegeben wird: 
das thut zu meinem Gedächtnis.



Desselbigen gleichen nach dem Abendmahl nahm er 
den Kelch, sagte Dank und sprach: Nehmet hin und 
trinket Alle daraus; dieser Kelch ist das neue Testament 
in meinem Blute-f, das für euch und für viele vergossen 
wird zur Vergebung der Sünden. Solches thut, so oft 
ihr's trinket, zu meinem Gedächtnis.

VI. Vom Amte der Schlüssel.
(DerHerrZesuS blies seine Jünger an und sprach zu ihnen: Joh. 20, 

V. 22 u. 23.) Nehmet hin den heiligen Geist, welchen 
ihr die Sünden vergebet, denen sind sie vergeben, und wel
chen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten.

(Unser Herr bbristuS spricht: Matth. 18, P. 1 k.) Wahrliib 
ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, soll 
auch tm Himmel gebunden sein; und was ihr auf Erden 
lösen werdet, soll auch im Himmel los sein.

Anhang.

1) Vom Amte der weltlichen Obrigkeit.
Jedermann sei Unterthan der Obrigkeit, die Gewalt 

über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit, ohne von 
Gott geordnet. Wer sich nun wider die Obrigkeit setzet, 
der widerstrebt Gottes Ordnung. Die aber widerstreben, 
werden über sich ein Urtheil empfangen, denn sie trägt 
das Schwert nicht umsonst. Sie ist Gottes Dienerinn, 
eine Rächerinn zur Strafe über den, der Böses thut. 
(Röm. 13.)



Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist. (Matth. 22.) 
So seid nun aus Noth Unterthan, nicht allein um 

der Strafe willen, sondern um des Gewissens willen. 
Derhalben müßt ihr auch Schoß geben, denn sie sind 
Gottes Diener, die solchen Schutz sollen handhaben. 
So gebet nun Jedermann, was ihr schuldig seid, Schoß, 
dem der Schoß gebühret, Zoll, dem der Zoll gebühret, 
Ehre, dem die Ehre gebühret. (Röm. 13.)

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen 
zuerst thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danksagung, für 
die Könige, und für alle Obrigkeit, auf daß wir ein ge
ruhiges und stilles Leben führen mögen in aller Gott
seligkeit und Ehrbarkeit. Denn solches ist gut, dazu 
auch angenehm vor Gott, unserm Heiland. (Tu. 3.)

Erinnere sie, daß sie dem Fürsten und der Obrig
keit Unterthan und gehorsam seien. (1. Sim. 3.)

Seid Unterthan aller menschlichen Ordnung um des 
Herrn willen, es sei dem Könige, als dem Obersten, 
oder den Hauptleuten, als den Gesandten von ihm, zur 
Rache über die Uebelthäter. (1. Petri 2.)

2) Der Fahneneid.
a) Für preußische Unterthanen:
Ich schwöre zu Gott, dem Allwissenden 

und Allmächtigen, einen leiblichen Eid, daß ich Seiner 
Majestät dem Könige von Preußen, (Wilhelm I.), meinem 
Allergnädigsten Landesherrn, in allen und jeden Vor
fällen, zu Lande und zu Wasser, in Kriegs- und Friedens
zeiten, und an welchen Orten es immer sei, treu und 
redlich dienen, Allerhöchstdero Nutzen und Bestes beför-



dern, Schaden und Nachtheil aber abwenden, die mir 
vorgelesenen Kriegsartikel und die mir ertheilten Vor
schriften und Befehle genau befolgen und mich so be- 
betragen will, wie es einem rechtschaffenen, unverzagten, 
pflicht- und ehrliebenden Soldaten eignet und gebühret. 
So wahr mir Gott helfe durch Zesum Christum zur 
Seligkeit.

b) Für Soldaten nichtpreußischer Kontingente:
Ich schwöre zu Gott, dem Allwissenden 

und Allmächtigen, einen leiblichen Eid, daß ich (folgt 
der Name des Landesfürsten), meinem Allergnädigsten 
(Gnädigsten) Landesherrn (dem Hohen Senate der freien 
Hansestadt)..............in allen und jeden Vorfällen, zu
Lande und zu Wasser, in Kriegs- und Friedenszeiten 
und an welchen Orten es immer sei, getreu und redlich 
dienen, Allerhöchst (Höchst) dero (Höchstdessen) Nutzen 
und Bestes befördern, Schaden und Nachtheil aber ab
wenden, den Befehlen des Kaisers unbedingt Folge 
leisten, die mir vorgelesenen Kriegsartikel und die mir 
ertheilten Vorschriften und Befehle genau befolgen 
u. s. w.

c) Für Elsaß-Lothringen und die Marine:
Zch schwöre zu Gott, dem Allwissenden 

und Allmächtigen einen leiblichen Eid, daß ich Seiner 
Mlnestät dem Kaiser (Wilhelm I.) in allen Vorfällen, 
zu Lande und zu Wasser, in Kriegs- und Friedenszeiten 
und an welchen Orten es immer sei, treu und redlich 
dienen u. s. w. wie Formular a.


